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Nur VESPA hat:
10. diesen geräumigen Koffer für

i Regenmäntel, Lunch und
Werkzeugtasche (im Preise
inbegriffen)

Nur
VESPA hat:
9. diesen robusten und genialen

Motor mit direkter Kraftübertragung

auf das Hinterrad: keine

reparaturanfälligen Ketten
und Kardanwellen!

Preis Fr. 1586.-

Anzahlung Fr. 350.-
Monatsraten ab

^. 59.70

BON
Senden Sie mir einen illustrierten

VESPA-Prospekt
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IDUH VESPA-Prospekt

Name

I Adresse
Attiithntidtn md imdtn an: I

^^NTERCOMMERCIAL
S. A. GENF, pUcc du I-»c

l^^^

Diese technischen Vorzüge
- durch Patente geschützt

und unnachahmbar -
machen die VESPA zum

Roller von Weltruf I

S)aA Bankett
Da sitzt man steif am hübsch gedeckten Tisch
Und weih mit sich und andern gar nichts zu beginnen.
Man zupft am Tuch und sagt, es sei aus Linnen.
Und einer meint, o ja, er liebe Fisch.

Die Wirtin bringt das Brot, woran man pickt.
Die Speisen lassen, wie die Stimmung, auf sich warten.
Man wählt den Wein aus dick gebundnen Karten.
Dann flüstert einer, und wer's hörte, nickt.

Man starrt auf seinen Teller, als ob da
Die Zukunft und Vergangenheif geschrieben stünde.
Und jemand gähnt. Drauf gähnen zwanzig Schlünde.
Man kaut den Rest vom Brot und sagt: «Aha!»

Dann endlich kommt der Speise erster Gang.
Man ist beschäftigt, und das edle Rebgewächse
Durchspült die Fundamente der Komplexe.
Und später endet alles mit Gesang

Robert Däster
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Du muesch besser ufpasse! '

Schon Nestroy hat es erlahren

«Zwischen Auskommen und Einkommen ist es schwer,
das richtige Verhältnis herzustellen, denn das Geld
kommt auf schwerfälligen Podagrafüfjen herein und fliegt
auf leichten Zephirflügeln wieder hinaus.»

Ohne Worte
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